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An Feiertagen) früh 72 Nhr.
Telephonguſchluß r. 8.

Für die Monate Februar und März we

noch Abonnements auf den

„Merſeburger Correſpondent',
zum Preiſe von 80 Pf. reſp. 84 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Zur deutſch- amerikaniſchen

Handelspolitik.
Jn dem politiſchen Theile der „Kreuzztg.“

wird faſt Tag für Tag die Nothwendigkeit nachge
wieſen, ohne längeres Zögern dem Uebermuth der
Yankee's ein Ziel zu ſetzen und zur Wahrung der
Ehre und Würde des deutſchen Reiches einen
regulären Zollkrieg mit den Vereinigten Staaten,
die ſich übermüthig über beſtehende Verträge hin
wegſetzen, zu eröfſnen. In der Sonntagsausgabe
des Blattes dagegen läßt ſich der wirthſchaftliche
Mitarbeiter nicht ſelten in dem entgegengeſetzten
Sinne vernehmen. Der neueſte wirthſchaftliche
Wochenbericht iſt in dieſer Hinſicht von beſonderem
Jntereſſe. Der Verfaſſer ſchließt ſich zunächſt der
Anſicht an, daß auf dem wirthſchaftlichen Gebiete
ein plötzlicher Rückſchleg nicht zu befürchten ſei,
wenn nicht unerwartete politiſche Conflicte unſere
Entwickelung ſtören. Auf die augenblickliche Ge
ſchäftolage eingehend, fährt er dann fort: „Eine
fühlbare Abſatzverminderung hat nur der oberſchleſiſche
Kohlenmarkt zu verzeichnen, da der überaus milde
Winter den Verbrauch von Hausbrandkohle auf
das denkbar geringſte Maß eingeſchränft hat. In
Rheinland Weſtfalen wird dieſer Ausfall durch den
Mehrbedarf der Jnduſtrie vollſtändig ausgeglichen.
Die Ejſeninduſtrie berichtet nach wie vor von ge
radezu glänzenden Reſultaten. Und ſelbſt für
unſere nothleidende Textilinduſtrie eröffnen ſich
etwas beſſere Aueſichten, inſofern der amerika
niſche Markt allmählich wieder aufnahme
fähig wird. Die amerikaniſche Statiſtik für das
Rechnungsjahr 1897/98 wies eine Einfuhr von
Tuchen und Kleiderſtoffen aus England, Frankreich
und Rußland im Betrage von 10 Millionen
Dollars auf, gegen 33,7 Millionen Dollars im
Jahre 1896/97. Fachleute verſichern nun, dieſer
Ausfall von 23 Millionen Dollars in den Ein
käufen in Europa könne durch die Jnduſtrie im
eigenen Lande nicht gedeckt worden ſein, und man
dürfe mit Sicherheit erwarten, daß das neue Jahr
in dieſen Artikeln einen Aufſchwung des Geſchäfts
mit Amerika bringen werde. Die „Bradſtreet
Company ſchreibt in ihrem Januar Circular: Alle
Berichte laſſen für das neue Jahr in Amerika
ein gutes Geſchäft erhoffen. PDie Kauffkraft iſt
durch große Ernten ſehr geſtiegen, die Ausfuhr
hat dem Lande bedeutende Summen zugeſührt,
bankeledrings weiſen größere Bekräge auf
als je zuvor und die Brutto Einnahme der Eiſen
bahnen war ebenfalls größer, als in irgend einem
früheren Jahre.“ Neuere Berichte ſagen, daß der
Monat Dezember in Aus und Einſuhr und im
inneren Verkehr faſt überall die höchſten Ziffern
ergeben habe. Man ſchätzt die amerikaniſche Aus
fuhr des Kalenderjahres 1898 auf nahezu
Milliarde Dollars. Deutſchlands Ausfuhr von
Textilwaaren nach Amerika hat im verfloſſenen
Jahre bei weitem nicht ſo ſtark gelitten, wie die
engliſche Ausfuhr. Dadurch iſt Deutſchland in
An Artikel andere BaumwollFabrikate ſogar
in die erſte Stelle gerückt und hat England über-
holt, im Export von wollenen Kleiderſtoffen haben
wir England faſt erreicht. Es wird die Aufgabe
unſerer Handelspolitik ſein, dieſe unter
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Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarn. Jn Ungarn ſcheint

endlich der Retter in der Noth erſtanden zu ſein.
Nach der „Neuen Fr. Preſſe“ wird den Audienzen
Koloman Szells beim Kaiſer die größte
politiſche Wichtigkeit beigelegt. Szell, der erſte
Finanzminiſter im Kabinet Tisza, wurde Sonntag
und Montag vom Kaiſer empfangen, die Audienz
am Montag war von außergewöhnlich langer Dauer.
Die Verhandlungen mit der Oppoſition dürften nun
in ein ſchnelleres Tempo gerathen und die Ereigniſſe
dürften auf die Entſcheidung der Miniſterkriſe hin
drängen. Nach Privatmittheilungen ſoll es ſich
bei den Audienzen darum gehandelt haben, eine
befriedigende Fotmel ſur die Sicherung des
öſterreich- ungariſchen Ausgleichs aufzu
ſtellen. Die Perſonenfrage werde dann leichter ihre
Löſung finden. Gerüchtweiſe verlautet falls der
ungariſche Friedensſchluß erfolgt, ſolle Finanzminiſter

Lukacs Miniſterpräſident werden. Baron
Banffy wurde Montag mittags vom Kaiſer in
längerer, beſonderer Audienz empfangen

Frankreich. Die Vernehmung Eſterhazys,
deſſen Erſcheinen im Juſtizpalaſt völlig unbeachtet
vorüberging, hat am Montag Mittag vor dem
Kaſſationshofe begonnen. Nach der Ver
nehmung erklärte Eſterhazy einem Berichterſtatter
gegenüber, er habe in der Kriminalkammer über
ſeine Beziehungen zu dem Generalſtabe ausgeſagt
und er werde weiter über ſeine Beziehungen zu
fremden Militärattachés ausſagen. Dem „Siecle“
zufolge wird Picquart nach Beendigung des Ver
hörs Eſterhazys mehreren höheren Offizieren gegen
übergeſtellt werden. Jn Der franzöſiſchen
Deputirtenkammer fand am Montag bei der
Berathung des Budgets des Auswärtigen eine
umſangreiche Verhandlung über die aus
wärtige Lage ſtatt. Deſtournelles fragte
die Regierung, ob Frankreich am Anfang oder am
Ende der Verwicklungen mit England ſtehe.
Seine Beſürwortung der Beilegung der ſchwebenden
Slreitigkeiten durch einen für beide Theile ehren
vollen Vergleich wurde von der Kammer beifällig
auſgenommen. Cochin verlangte die Theilnahme
Frankreichs an der eolonialen Expanſion,
welche alle Großmächte beſchäftige. England ſei im
Sudan, wo doch Niemand Rechte beſitze, gar zu
anſpruchsvoll aufgetreten. Eine Politik der Nadel
ſtiche könne man wahrlich Frankreich nicht vorwerfen.
England laſſe ſich in erſter Linie von ſeinen
Handelsintereſſen leiten. Er begründete dies unter
Hinweis auf Tunis, Madagaskar und Neufundland.
Ribot erklärte, die Politik Englands ſei nicht
gerecht. Die Rechte Frankreichs auf Madagaskar
ſeien unbeſtreitbar. Frankreich habe das Protektorat
Englands über Zanzibar anerkannt unter der Be
dingung, daß England dasjenige Frankreichs über
Madagaskar anerkenne. Einen breiten Raum in
der Beſprechung nahm die franzöſiſcheruſſiſche
Allianz ein. Ribot erblickte in dieſer Allianz
die Gewährleiſtung des Friedens Europas Wenn
Frankreich den Frieden aufrecht zu erhalten ſuche,
ſo geſchehe es nicht, weil es müſſe, ſondern weil es

wolle Er verwies auf die Lockerung des
Dreibundes infolge der Annäherung zwiſchen

wie des Einvernehmens

Der Ab

Sympathie
Amerika eine activere Rolle in der
ſpielen werde. Er ſei ferner der Anſicht, die
Wahrnehmung gewiſſer gemeinſamer Intereſſen in
verſchiedenen Theilen der Erde in Verbindung mit
der jüngſten enſſchloſſenen Verfechtung der engliſchen
Rechte und einem gewiſſen Hinweis auf Englands
Macht und ſeine Abſicht, auf dieſen ſeinen Rechten
auch fernerhin zu beſtehen, habe England in engere
Beziehungen gebracht zu Mächten wie Deutſch
land und Jtalien. Ja, er wolle ſogar Ruß
land nicht ausſchließen und, was Frankreich
ankange, ſo ſei er der Meinung, daß die vorüber
gehende Kriſis, welche jüngſt durchgemacht worden
und wohl nun glücklich beendet ſei, eher als nicht
dazu angethan ſei, die Luſt zu klären und dadurch,
daß ſie zu offenen und rückhaltsloſen Aus
gleichungen und Verhandlungen über die noch nicht
ausgeglichenen Punkle führe, eher den Ausblick auf
eine Schlichtung der ſchwebenden Schwierigkeiten
eröffne, als daß ſie dieſelben vergrößere oder gar
noch bitterer mache. Jn einer kurzen Anſprache
erklärte ſich hierauf Chamberlain herzlich mit
den Ausführungen des Herzogs von Devonſhire
einverſtanden.

Helgien. In Belgien haben der Miniſter
präſident de Smet und der Arbeitsminiſter
Niſſens am Montag ihr Entlaſſungsgeſuch
eingereicht, und der König hat daſſelbe ſofort ge
nehmigt. Schon am Dienſtag Morgen veroffent
lichte der amtliche „Moniteur Belge“ die Ernennung
der Abgg. Abaert und Cooreman zum
Finanzminiſter bezw. Miniſter für Jn
duſtrie und Arbeit. Der zurücktretende Miniſter
de Smet de Nayher iſt zum Staatsminiſter ernannt
worden.

Ching. Zu den Unruhen in China wird dem
„Berl. Loc.-Anz.“ über London berichtet: Die
Kebellen eroberten die Stadt Kujang in
der Provinz Anhui. Alle Civile und Militär
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die Rebellen noch eine weitere Stadt in derſelben
Präfektur ein und marſchiren jetzt auf die Städte
Schutſchau und Kautſchau los.

Frhweden- Norwegen Jn Schweden iſt die
Einſehung der Regentſchaft jetzt thatſächlich
erfolgt: Mit Rückſicht auf den Geſundheitszuſtand
des Königs iſt der Kronprinz bis auf Weiteres
als Regent mit der Wahrnehmung der Regierurigs
geſchäfte der Vereinigten Königreiche betraut worden.

Famog. Unter der Ueberſchrift „Die Wahrheit
über Samoa“ wird dem „Hamb. Correſp. ofſtziös
aus Berlin geſchrieben. Es ſtehe außer Zweifel,
daß die Wahl Mataafas zum König von
Samoa unanfechtbar war. „Daß Mataafa
zu den Candidaten, und zwar als einer der aus
ſichtsreichſten gehörte, war den europäiſchen Conſuln
bekannt und konnte auch den Regierungen nicht
verborgen bleiben. Gleichwohl war ein Einſpruch
gegen die Wahl nicht erfolgt. Ein ſolcher wäre
allerdings auch nach der Samoa Akte nur zuläſſig
geweſen, wenn durch die Wahl Zerwürfniſſe inner
halb der einheimiſchen Bevölkerung in Ausſicht
ſtänden. Davon war um ſo weniger die Rede, als,
wie bekannt, Mataafas Wahl mit großer Mehrheit
erfolgt iſt. Die dabei entſtandenen Wirren ſind
aber erſt infolge der Nichtanerkennung der Wahl
ſeitens des engliſchen Conſuls und durch deſſen
Maßnahmen hervorgerufen worden. Jnwieweit die
Abneigung der Miſſionare gegen den katholiſchen
Mataafa eine Rolle geſpielt hat, mag dahingeſtellt
Hleiben. Unaufgeklärt iſt noch, weshalb der engliſche
Conſul ſich genöthigt glaubte, den oberſten Gerichts
hof zu ſchließen. Dagegen iſt jetzt erwieſen, daß die
erſten engliſchen Meldungen, wonach der deutſche
Conſul in das Gerichtsgebäude eingedrungen, nachher
aber durch den engliſchen und amerikaniſchen Conſul
auf die Straße geſetzt worden ſei, erfunden ſind.“
Der oſſtziöſe Artikel ſpricht die Erwartung aus daß
nachdem die deutſche Regierung erklärt hat, ſie
werde, falls feſtgeſtellt werde, daß durch das Ver
halten eines ihrer Beamten der Samoa Vertrag
verletzt worden ſei, denſelben desavouiren, ſeitens
der anderen Mächte das Gleiche geſchieht.

Nordamerika Die amerikaniſche Colonie
in München hat am Montag einen Proteſt an
den Präſidenten der Vereinigten Staaten und an
das Repräſentenhaus und den Senat in Waſhington
beſchloſſen gegen eine Aeußerung welche der Abg.
Berry aus Kentucky am 14. Januar im nord.
amerikaniſchen Repräſentantenhaus gethan. Berry
hatte erklärt; Die Vereinigten Staaten dürften
Deutſchland wegen ſeiner angeblichen Einmiſchung
in die Philippinenfrage prügeln, wie ſie
Spanien geprügelt hätten. Vier Tage ſpäter
renommirte derſelbe Abgeordnete, er werde ſeine
Worte nicht zurücknehmen; ſollte ihn irgend ein
Mitglied des deutſchen Reichstags fordern wollen,
ſo ſei er bereit, Genugthuung zu geben ſeine Adreſſe
ſei Newport, Kentucky. Dieſe Worte kennzeichnen
den Kentuckier, dem die Münchener Amerikaner mit
ihrem Proteſt viel zu viel Ehre anthun.

Deutſchland
Berlin, 25. Jan. Der Kaiſer traf am

Dienſtag in Hannover ein. Vor der Parade wurde
ne Cabinetsordre verleſen, in der die gegen
wärtigen, 1866 errichteten preußiſch-hanno
verſchen Regimenter als die Fortſetzung
deralthannsverſchen Regimenter bezeichnet
und ihnen die Stiſtungstage der letzteren gegeben
werden. Den Königs-Ulanen ſind ſilberne Keſſel
paufken und verſchiedene an althannoverſche Tradition
anknüpfende Untformabzeichen, zahlreichen, zur
Parade befohlenen althannsverſchen Offizieren Aus
Zeichnungen verliehen worden. Zum Schluß hielt
der Kaiſer eine Anſprache an die alten
hannoverſchen Offiziere: Er habe den
Heutigen Geburtstag Friedrich des Großen ausge
wählt, um den Zuſammenhang zwiſchen dem alten
und dem neuen hannoverſchen Armeecorps Herzu
ſtellen er hofſfe, daß ſie in Zukunft wie in der
Vergangenheit ihr Beſtes leiſten werden. Nach be
endigter Parade begab ſich der Kaiſer ſofort in das
Kaſino des Regiments „Prinz Albrecht“, um vort
mit den Ofſizieren zu ſpeiſen. An dem Frühſtück
nahmen außer den direkten Vorgeſetzten nur die
ehemaligen hannoverſchen Offiziere, ungefähr 60,
und die Deputationen hannoverſcher Truppentheile
von außerhalb, außerdem Generaloberſt Graf
Walderſee theil. Während der Tafel hielt der
Kaiſer eine Anſprache, welche etwa folgendermaßen
lautete

„Eines der Hauptprinzipe, welche J xJch die Ehre hre Mein Vor zu re en ver
kündet und vertreten habe, iſt Tradition, und dieſer
Gedanke hat Mich zu dem Entſchluß geführt, welcher an
dem heutigen Tage ſeine Vollendung gefunden hat. Jch
glaube des Einverſtändniſſes Aller ſicher zu ſein, wenn J
annehme, daß die heute von Mir befohlenen Ehrungen
Jhrer Aller Herzen mit Freude erfüllt haben, weil durch
dieſelben die Tradition hochgehalten wird und die glorreichen
Namen der Vergangenheit wieder aufgelebt ſind. Ich wünſche

dem 10. Armeecorps von Herzen Glück dazit, daß es mit
Stolz zurückblicken kann auch auf die ruhmreichen Tage der
hannoverſchen Armee von Kreſeld, Minden und Waterloo. Dann
hat Mich aber vor allem auch der Geſichtspunkt geleitet, daß Jch
es für den zurückgezogen lebenden Soldaten als das Schwerſte
gehalten habe, daß es ihm nicht mehr vergönnt iſt. mit
ſeinem Truppentheile Freud und Leid zu theilen. Es lag
mir daran, Jhnen heute dieſe Lücke auszufüllen, indem Jch
die Tradition der hannoverſchen Regimenter mit den neuen
Regimentern des 10. Armeecorps wieder habe aufleben
laſſen, und hierdurch den Herren die Erinnerung an ihre
militäriſche Jugendzeit friſch erweckt habe. In den Regi
mentern des 10. Armeecorps und den ſonſtigen hannoverſchen
Truppentheilen mögen nunmehr diejenigen, welche der alten
hannoverſchen Armee angehört haben, ihre volle Heimath
finden. Das 10. Armeecorps aber möge ſich ſtets der
ſtolzen Thaten der alten hannoverſchen Armee bewußt
bleiben. Alles, was wir auf dem Herzen haben. alles, was
wir wünſchen und hoffen, faſſen wir zuſammen in den Ruf
Das 10. Armeeeorps Hurrah

Der kommandirende General v. Seebeck dankte
im Namen des Armeecorps. Dann erbat ſich
Generalleutnant z. D. v. Schaumann die Erlaubniß,
einige Worte zu ſprechen, und gab dem wärmſten Dank
der ehemaligen hannoverſchen Offiiere für die
ihnen von dem Kaiſer erwieſene Ehre Ausdruck.
Er forderte die Kameraden auf, in ein Hurrah auf
den Kaiſer einzuſtimmen. Als S. M. die Tafel
auſhob und ſoch verabſchiedete, brachte ihm auf
Aufforderung des Oberſt a. D. Knauer die Ver
ſammlung nochmals ein brauſendes „Hurrah“.
Der Kaiſer fuhr dann zu einem kurzen Beſuche in
die Wohnung des Grafen Walderſee und kehrte

um 5 Uhr nach Berlin zurück. e(Die Proclamation des Kaiſers) in
Hannover zerreißt, wie die „M. Z.“ betont, mit
einem Schlage das Gewirr von Combinationen und
Gerüchten, mit denen der heutige Beſuch des Kaiſers
in Hannover bereits umwoben war. Sie iſt keine
Kundgebung für, ſondern gegen das Welfenthum.
Indem der Kaiſer die Traditionen der alten hannover
ſchen Regimenter für die neuen des preußiſchen 10.
Armeecorps in Anſpruch nimmt, hat er klar vor
aller Welt zu erkennen gegeben, daß Hannover für
immer mit Preußen verbunden bleibt. Ob ein Brief
des Prinzen Georg von Cumberland exiſtirt, in dem
die durch das Jahr 1866 geſchaffenen Zuſtände an
erkannt werden, muß dahingeſtellt. bleiben. Die
Situation würde jedenfalls dadurch nicht verändert
werden. Preußen kann es nicht zugeben, daß in
Braunſchweig ſich ein Reſt welfiſcher Agi
tation bildet.

(Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe)
vollendet am 31. März das 80. Lebensjahr Ge
rüchte, welche über eine angebliche Kanzlerkriſts in
einigen Blättern in den letzten Tagen verbreitet
waren, werden jetzt darauf zurückgeſührt, daß Fürſt
Hohenlohe beabſichtigen ſoll, die Erreichung jenes
Leben sabſchnittes zum Anlaß zu vehmen, ſeine Ent
laſſung nachzuſuchen. Als Rachfolger des Reichs
kanzlers wird der Statthalter von ElſaßLothringen,
v. HohenloheLangenburg, genannt, und man
verbindet damit eine Combination für die Beſetzung
des Statthalterpoſtens in Elſaß Lothringen. Der
Schwager des Kaiſers, Fürſt Adotf zu Schaumburg-
Lppe, wird nach der Frkf. Ztg. in dieſer Verhbin
dung genannt.

Dem württembergiſchen Landtag)
iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, durch welchen der
Finanzminiſter exmächtigt werden ſoll, der land
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaftskaſſe 3 pCt. Darlehen
bis zum Geſammtbetrage von einer Million Mark
zu gewähren. Bei der Präſidentenwahl in
der württembergiſchen Kammer wurde am Donners
tage der Volksparteiler Pager mit 82 von 84
abgegebenen Stimmen zum Präſidenten und Dr.
Klene mit 73 Stimmen zum Vizepräſidenten wieder
gewählt.

(Der Preußiſche Städtetag) hat am
Dienſtag einſtimmig einen Antrag Delbrück
(Danzig) und Fuß (Kield angenommen, der die
Maßregeln gegen die Einſchleppung von Viehſeuchen
als auch im wirthſchaftlichen Intereſſe der Städte
liegend anerkennt, gleichzeitig aber verlangt, daß
durch eine entſprechende Handhabung der durch das
Viehſeuchengeſeß gegebenen Vollmachten eine aus
giebige Fleiſchverſorgung der Städte ermöglicht,
welche den minder begüterten und insbeſondere den
von der Handarbeit lebenden Klaſſen der ſtädtiſchen
Bevölkerung den Fleiſchgenuß in einem Umfange
und zu Preiſen ermöglicht, welche der Lebenshaltung
und den Löhnen derſelben entſprechen. Der Wort
laut der Reſolution liegt noch nicht vor.

CColonialpoſt) Dem Colonialkrath
ging von der Reicheregierung eine Denkſchrift über
die Beſchränkung der Einwanderung mittel
foſer Perſonen nach DeutſchOſtafrika zur
Kenntnißnahme und gutachtlichen Aeußerung zu.
In einer Zuſchrift an die Köln. Zig. weiſt ein
deutſcher Anſiedler in Kiautſchou die An
griffe gegen die Verwaltung des deutſchen Gouver

ements zurück und Hebt die unermüdliche Thätigkeit

rſelben hervor Dieſelbe habe mit einigen Pionieren
ſchon unglaubliches im Daut von Straßen und

Brücken geleiſtet. Die Hoffüunngen der Regierung vertreter thunlich approbirte

gingen alle bis jetzt in Erfüllung. Die Expeditionen
des Hauſes Carlowitz und der Disconto Geſellſchaft
kehrten aus dem Innern zurück, wo ſie unerſchöpf
liche Lager von Fettkohlen im deutſchen Jntereſſen
gebiete vorfanden.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 24. Jannar

Jm Reichstag nahm die Debatte über das Gehalt des
Staatsſecretärs des Jnnern noch die ganze heutige Sitzung
in Anſpruch. Zu dem Antrag Haſſe, 200000 Mark für
eine Südpolarexpedition in den Etat einzuſtellen, erklärte
Graf Poſadowsky, eine ſolche ſei erwünſcht; die Koſten
belieſfen fich auf 1100000 Mark. Ob ein bezüglicher
Nachtragsetat noch vorgekegt werden könne, ſtehe noch nicht
feſt. Bezüglich des größeren Schutzes der Bauarbeiter ſeien
die Regierungen der Anſicht, daß die Vorſchriften der Reichs
Jewerbeordnung auf Bauarbeiter keine Anwendung fänden
Den Beitritt Deutſchlands zur Union zum Schutz des
gewerblichen Eigenthums hält auch der Staatsſecretär für
erwünſcht. Am Mittwoch ſtehen Jnitiativanträge auf der
Tagesordnung zunächſt der Eentrumsantrag betr. Auf
hebung des Jeſuitengeſetzes, ferner die Fortſetzung des
ſozialdemokratiſchen Antrags betr. Gewerbegerichte und
Antrag Rickert auf Abänderung des Wahlverfahrens.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 24. Januar.) Die
erſte Berathung des Staatshaushaltsetats wurde
heute im Abgeordnetenhauſe durch Mehrheitsbeſchluß ge
ſchloſſen. Die Rede des Abg. Richter bei Beginn der
Debatte war derart zum Mittelpunkt aller folgenden Ver
handlungen und Miniſterreden gemacht worden, daß auch
die Gegner es für billig erachteten, dem Abg. Richter das
Schlußwort zuzugeſtehen, obwobl derſelbe nicht auf der
Rednerliſte ſtand und. ſonſt nicht bei erſten Leſungen des
Etats zweimal das Wort ergreiſt. Abg. Richter ließ in
etwa Halbſtündiger Rede alle weſentlichen Einwendungen
gegen ſeine Ausführungen, insbeſondere vom Miniſtertiſch,
Rebue paſſiren. Er wies zunächſt das Unrichtige in den
Ausführungen des Miniſters Boffe über die Privattöchter
ſchulen und die jüdiſchen Lehrkräfte in Berlin nach, ſtellte
dann gegenüber dem Miniſter des Jnnern den Schießerlaß
richtig, tadelte im Vorbeigehen die Unterlaſſung der Vertretung
des Miniſteriums auf dem Städtetag, ſpottete über die An
gabe des Miniſters, daß mehrere Miniſterien ſeit acht Monaten
ſich über das Portal in der Einfriedigung des Friedrichs-
hains den Kopf zerbrechen, fand in dieſer Angabe die Be
ſtätigung der Einmiſchung der hohen Politik und verſpottete
unter alßſeitiger Heiterkeit noch beſonders die Art, wie der
Miniſter die Verſchleppung in der Berliner Beſtätig
ungsfrage zu rechtfertigen ſuchte, hielt ſeine Angaben
über die Aeußerungen des Herrn v. Lucanus
durchaus aufrecht und bezeichnete als die härteſte
Strafe des Miniſters die Vorleſungen welche Abg v. Zedlitz,
zugleich bekanntlich Miniſterialrath, dem Miniſter über den
Umfang ſeiner Verantwortlichkeit kurz vorher gehalten hatte.
Kedner wies dann ſcharf zurück die Angriffe des Abg
Sattler auf die Freiſinnigen und auf den Abg. Blell ins
veſondere, forderte das Präſidium auſ, Grundſätze herzuſtellen
wie weit man die nationgle Gefinnung von Abgeordneten
anzweifern dürfe Anderfalls komme es bald zu wüſten
Szenen wie in Wien und Paris. Redner ſchloß unter dem
lebhaſten Beiſall der linken Seite mit der CErklärung, daß
gerade das volle Bewußtſein von der Stärke und Macht des
Deutſchen Reiches dahin führen müſſe, den Bruchtheilen
fremder Notionalitäten in ſeinen Grenzen Gerechtigkeit und
Gleichberechtigung zuzuerkennen. Der Etat wurde in üblicher
Weiſe der Budgercom miſſion zur Vorprüfung über
wieſen Bei Beginn der Sitzung ſprach Abg. v Zedlitz ſehr
ausſührlich über den Etat, woran Abg. Motty als Vertreters
der Polen die Polenpolitik des Herrn v. Miquel geißelte.
Abg. v. Staudy trat dieſen Ausführungen entgegen. Miniſter
v. Miquel ergriff auch das Wort gegen Motty. Abg.
v. Eynern hielt eine lange Rede, aber mit ſo ſchwacher
Stimme, daß er nur der nächſten Umgebung der Redner
tribune verſtändlich war. Er ſprach wie üblich über die
ſtnangielle Seite des Etats und das Steuerweſen, klagte
Uber das Unterbleiben der Tariferleichterungen bei den
Eiſenbahnen und ſchoß darauf noch einige leichte Pfeile
gegen die Centrumspartei ab. Finanzminiſter v. Miquel
nahm hierauf wiederum das Wort. Der nationalliberale
Abg. Schmieding griff aber den Finanzminiſter wegen
ſeiner Eiſenbahnpolilik deſto ſchärfer an. Daran ſchloß ſich
dann die oben erwähnte Rede des Abg. Richter. Auffallend
war heute die Unſicherheit des Präſidenten v. Kröcher bei
der Cenſur der perſönlichen Bemerkungen. Während er
einzelnen Abgeordneten weiten Spielroum ließ, zog er bei
andern die Zügel ſehr ſtraff, bemerkte aber dabei auch noch,
daß die Zurückweiſung von Angriffen auf die Perſon als
perſönliche Bemerkung zuläſſig ſei. Am Tage vorher hatte
er dem Abgeordneten Richter gegenüber das Gegentheil
wiederholt behauptet. Eine andauernde allſeitige Heiterkeit
entſtand im Hauſe, als Abg. Richter von einem Salat des
Miniſters ſprach und auf den Zwiſchenruf „mit Eiern“ be
merkte von Eiern ſpreche er nur je nachdem der Präſident
oder ein Vizepräſident gerade den Vorſitz führe. Am
Mittwoch ſteht auf der Tagesordnung die freiſinnige Jnter
pellation, betr. die Aus weiſungen.

Der Geſetzentwurf, betreffend die Schlacht
vieh- und Fleiſchbeſchau, der nunmehr dem
Bundesrath zugegangen iſt, entſpricht im Weſentlichen
den vorjährigen Beſchlüſſen des Abg. Haufes.
Rindvieh, Schweine, Schaſe, Ziegen und Pferde,
deren Fleiſch zum Genuß von Menſchen beſtimmt
iſt, müſſen vor und nach der Schlachtung
einer amtlichen Unterſuchung unterliegen. Nur bei
Nothſchlachtungen darf die Unterſuchung vor der
Schlachtung unterbleiben. Dem Geſetz unterliegen
alſo auch die Thiere, deren Fleiſch im eigenen
Haushalt des Beſitzers verwendet werden ſoll eine
Ausnahme iſt nur zugelaſſen bezüglich der Schafe
und Ziegen allgemein und bezüglich der Kälber und
Schweine unter drei Monaten, wenn die Thiere
keine Merkmale einer Krankheit zeigen. Zur Vor
nahme der Unterſuchung ſollen Beſchaubezirke gebildet
und für jeden Bezirk ein Beſchauer und ein Stell
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Heſtellt werden. Ohne Erlaubniß eines Beſchauers
Harf kein Thier geſchlachtet werden. Nach der
Schlachtung untauglich befundenes Fleiſch iſt von
der Polizeibehörde in unſchädlicher Weiſe zu beſeitigen,
ſoweit nicht ſeine Verwendung zu anderen Zwecken
Polizeilich zugelaſſen iſt. Bedingt tauglich befundenes
Fleiſch kann unter den vorgeſchriebenen Sicherungs
Maßregeln zum Genuſſe von Menſchen brauchbar
gemacht werden der Vertrieb ſolchen Fleiſches iſt
aber nur unter einer, die Beſchaffenheit deſſelben
Krkennbar machenden Bezeichnung zuläſſig. Solches
Fleiſch darf nicht mit anderem zuſammen feil ge
Halten werden und von Gaſtwirthen nur unter
Veſonderer polizeilicher Genehmigung verabreicht
werden und unter Anbringung eines beſonders
Deutlichen, die Beſchaffenheit des Fleiſches kenn
Zeichnenden Anſchlags. Denſelben Vorſchriften
Anterliegt alles Fleiſch, das zwar zum Genuſſe für
Menſchen tauglich iſt, aber nur einen niedrigeren
Rahrungs oder Genußwerth beſitzt. Ausländiſches
Fleiſch, welches in das Zollinland eingeführt wird,
Anterliegt einer amtlichen Unterſuchung unter Mit
wirkung der Zollbehörden. Die näheren Beſtimmungen

Verbot beſtimmter Fleiſchwaaren enthält die Vorlage
nicht. Die Uebextretung der Beſtimmungen des
Geſetzes ſoll mit Gefängniß bis zu 6 Monaten und
mit Geldſtrafe bis 1500 Mark oder mit einer dieſer
Strafen geahndet werden.

Provinz und Umgegend.
Döllnitz, 23. Jan. Aus Lochau ſchreibt man

der Hall. Ztg. Es giebt wohl keinen gefürchteteren
Feind für die geſiederte Vogelwelt, welche nament
ch auf den Feldern ihre Nahrung findet, wie
Rebhühner, Tauben, Lerchen und Andere, als die
Falken. Eine wahre Panik befällt die genannten
Thiere, ſobald einer dieſer Räuber ſich in ihrer Nähe
zeigt und meiſt wird eins derſelben eine ſichere
Beute des Angreifers, wenn nicht noch im letzten
Augenblick eine bergende Deckang winkt, wobei ſogar
die unmittelbare Rähe von Menſchen nicht geſcheut
wird. So geſchah es geſtern, daß eine von einem
Hühnerfalken verfolgte Haubenlerche einem Arbeiter,

welcher mit Streuen von Dünger beſchäftigt war,
direct unter dem linken Arm in den auſgeknöpften

zu fangen. Nachdem der Arbeiter ihm die Freiheit
wiedergegeben und es vor ſich auf die Erde geſetzt,
vergingen mehrere Augenblicke, ehe das bis zum
Tode geängſtigte Thier ſtch erhob und von dannen flog,

Burgwerben, 22. Jan. Am Sonnabend
hatte hier ein katholiſches Begräbniß ſtattgefunden.
Mehrere Theilnehmer an demſelben hatten ſich
danach in Branntwein betrunken und geriethen eines
Mädchens wegen in Streit. Hierbei wurde der
Fabrikarbeiter Bruder aus Reichardtswerben von
zwei hieſigen katholiſchen Arbeitern derart zugedeckt,
daß er in faſt hoffnungsloſem Zuſtande aufgefun
den wurde. Heute mußte ein Arzt herbeigeholt
werden, welcher dem zur Unkenntlichkeit Zugerichteten

die erſte Hilfe brachte. Einer der Helden, der
Arbeiter Peter Kinaſtowsky von hier, wurde ver
haftet und dem königl. Amtsgericht in Weißenfels
überliefert.

Stößen, 22. Jan. Geſtern beendete die
hieſige Zuckerfabrik ihre diesjährige Campagne,
die am 27. September v. J. begann und in der
492330 Centner Rüben verarbeitet wurden. Jn
der Campagne 1897/98 wurden 544020 Centner

Inter

grlätzt der Bundesrath.

Wiazeige m.
Sur dieſen Theil übernimmt die Redactions

en Publikum gegenlber eine Veranworkung.

Kirchen ind Farntlien Nachrichten
Domkirche. Freitag den 27. Januar

Dormittags .10 Uhr Feſtgottesdienſt zur
Feier des Geburtstages Sr Majeſtät des
Kaiſers und Königs Feſtpredigt: Diaconus
Bithorn.

Beſtimmungen über das Rock hineinflog. Licht

Dienſtag Abend 52), Uhr verſtarb ſanft
nach ſchwerem Leiden unſer lieber Sohn

W r mim 7. Lebensjahre Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Eltern

Bernhauci ovrta n un Wrau.
Die Beerdigung ſindet Freitag Nachmittag

4 Uhr vom Trauerhauſe, Teichſtraße 160,
aus ſtatt.

mutter,

Frau Verw. Klempnermstr. Mille
geb. Schinek,

im 76. Lebensjahre
Merseburg, den 24. Januar

Die trauernden Hinterbliebenen.
Sonnabend Nachmittag 3 Uhr VomDie Beerdigung findet

Trauerhause, Weissenfelser Str. 5,

Heute Mittag 1 Ubr entschlief sanft nach schwerem Leiden
unsere liebe sorgsame Mutter, Schwester, Schwieger- und Gross-

1899.

aus statt.

Am liches
Bekanntmachung.

Um denjenigen Dentſchen, die ſich der
Fahnenflucht oder der Verletzung der Wehr
Hlicht ſchuldig machen, den Aufenthalt im
Auslande zu erſchweren und ſie dadurch zur
Rückkehr zu bewegen, iſt durch den Erkaß

K. M. 661. 12. C. 3.
vom 19. März 183 M. I 620.
Einverſtändniß mit dem Herrn Juſtizminiſter
augeordnet worden, daß die Gemeindebe-
hörden ſich der Bekanntmachung des Aufgebots
zum Zwecke der Eheſchließung für die be
Zeichneten Perſonen zu enthalken haben. Jn
Weiteren Verfolg dieſes Erlaſſes beſtimmen
Wir hiermit, daß Kuszüge aus den Standes-
regiſtern, welche für im Auslande ſich auf
Faltende Fahnenflüchtige und ausgetretene
Militärpflichtige nachgeſucht werden, nur dann
Durch die zuſtändigen Gemeinde und Auf
Fchtsbehörden die vorgeſchriebene Beglaubigung
erhalten dürfen, wenn der Nachweis geführt
Wird, daß die Auszüge nicht zur Förderung
Sines perſönlichen Jntereſſes irgend welcher
Art der in Rede ſtehenden Perſonen nach
geſucht worden ſind, ſondern zu anderen
Hwecken, insbeſondere zum amtlichen Gebrauch
Ses ausländiſchen Staates, verwendet werden
Follen.

Berlin, den 2. Dezember 1898.
Der Miniſter des Jnnern.

Jm Auftrage: gez- Braunbehrens.
Der Kriegeminifter.

J. A. gez- von Viebahn.D

Vorſtehenden Erlaß theile ich den Orts
Kehöeden, ſowie den Herren Standesbeamten
es Kreiſes zur Beachtung mit

Merſeburg, den 12. Januar 1839.
Der Königliche Laudrath.

Graf d Haußonville.
Hatckerei- verkauf.

Eine vor mehreren Jahren erbaute flott
Fehende Väckerei, mitten in der Stadt gelegen,
Kacilienverhältniſe halber ſofort zu verkaufen
Kad zu übernehmen. Preis 19000 Mk., An
Fehlung 3000 Mk. Räheres bei

Gebr. Rirsoheld, Baugeſchäft.

Der gerichtliche
Ausverkauf

es zur Schuhmacher Klepzig ſchen Coneurs
Waſſe gehörigen

Schuhe lggers

Ein gut rentirtes

Hausgrundſtück
in Merſeburg iſt billig zu verkaufen. Zu er
fragen an der Stadtkirche 2

Ein gutgehendes

Materiat-Geschaft
wird baldigſt in Merſeburg oder Umgegend
zu pachten geſucht. Offerten unter W S
100 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Trocken-Sohnitzel
(helle, geſunde Waare) liefert in größeren u.
kleineren Poſten aller Bahnſtativnen billigſt

Hago Held, Corbetha (Bahnhof).

Seſehr gut erhalten, iſt wegen Raummangel
billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped.
d. Blattes.
zu verkaufen ein faſt neuer

Damenkutſchirwagen
für 400 Mk. Oberaltenburg 2.

Ein Jtaliener
und drei Minorka-Hähne,

zur Zucht paſſend, ſind zu verkaufen
an der Stadtkirche 2.

Ein Dferdu. eine hochtragende Järſe
ſtehen zu verkaufen Atzendorf 22.

Ein gutes Arbeitspferd
iſt zu verkaufen

Alvſen Ar.

Kanſe Rittergut
wenn mein Seipziger Zinshaus mit 115000
Mark Guth. als Zahlung genügt.

Miümnstegt in Warzen i S.
6S 2060 Mark

erhält nach 3 jähriger Lehrzeit ein Bäcker
lehrling nach Berlin. Nähere Auskunft

Hüterſtr. 1 a.

auutz SElegante Hamen Raske
iſt zu verleihen Halleſche Str. 22 a.

Verſehungs halber eine Wohnnug, 3 St.,
2 K. K., Speiſek. und Zubehör, Vorgarten,
320 Mk. ſofort zu vermiethen und 1. April

war es, das Thier hier

Ein Laden mit Wohnung

verarheitet

ziehen Schmaleſtraſte 24.
e beſtehend aus 2 Stuben,Kine Wohnung, 2 Kammern, Küche nebſt

Zubehör, iſt zu vermiethen und 1.
beziehen Breiteſtr. 5.

gr. Ritterſtraßze 17.

Juiſenſtraße 1 SW
im Seitengebäude iſt eine Wohnung von 219

Stuben, Kammer, Küche und Zubehör zum
1. April. zu beziehen. Näheres

g. d. Stadtkirche 2, im Laden.

Gut möblirtes Zimmer
mit Schlafkabinet (am Markt) zu vermiethen

Näheres in der Gund ſofort zu beziehen.
Exped. d. Bl.

Frenndlich möblirtes Zimmer

iſt ſofort zu beziehen
Windberg Nr. 10-

Fr. Th. Stephan
empfiehlt zu billigſten Preiſen

verſchiedene Jahrgänge
feinſte Ahr-, Moſel und

Rheinweine,
i. Flaſche von 45 Pf., Fl. von 75 Pf. an,
Malaga, Sherry, Portwein und

Samos,

T Mechicinaſ-
Ungarwein

von Exdo Benye b. Tokav,
garantirt rein, u

e 55 Pf., Fl. 90 Pv Fl. s Mt,diverſe feinſte Liqueure
zu Originalpreiſen,

Gute Speiſekartoffeln,
Trockenſchnitzel,

Gerſtenſtroh
kl. Sixtiſtr. 1.

Bücklingej2 Pfunde Kiſte 1 Mk. 30 Pf.,

r Bratheringe lgroße Doſe 2 Mk. 40 PPf. bei
W. Vunke, am Markt.

J W J erF. Th. Stephan
Empfehle

ſeinſte Catania- und Meſſing
Apfelſinent,

per Dutzend zu 60 Pf., 80 Pf. und 1 Mk.
ſchöne dunkle, ſüße Früchte,

Feigen, Datteln, Maronen,

à Pfd. 25 Pf.

Käsestückehen
empfiehlt dieJanpfuollerei von M. Burde.

Donnerstag und Freitag
friſche Rindskaldannen

beziehbarde im Geſehaſtslocale Winvberg Nr. 7
Welt. Coneursverwalter unt. Lauchſtädter Straſze Nr. 15, Hart. a lernen.

iſt zu vermiethen und 1. Juli 1899 u be

Juli zu
T zum Preiſe von 200 Mk. zumLogis I. April zu vermiethen

zu haben bei F. W. Ronne

h feinſte Backpflaumen

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendliche Verirrungen

Erkrankte iſt das berühmte Werk: S
Dr. Ketau's Selhithewahrung.

d
51. Auſt. Mit 27 Avbild. Preis s Mark.

Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver

dauken demſelben ihre Wieder
herſtellung. Zu beziehen durch das

h Verlags- Magazin in Leipzig, Neu
markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch
handlung.

Nerzte sind
ganz erſtaunt über die Erfolge des Karl
Koch“ſchen Nährzwiebacks.

Derſelbe bildet den Kindern geſundes Blut,
ſtarken Knochenbau und iſt wegen ſeines hohen
Nährwerthes geeignet, das Kind vor den
Folgen fehlerhäfter Ernährung, als: Skra
Phuloſe, Drüſen, Darmkatarrh, Rhachi
tis, Knochenkrankheiten u. ſ. w. zu ſchützen

Jn Düten und Packeten zu 10, 20, 30
und 609 Pfg. Verkauf nur allein echt in
Originalpackung bei:
A. B. Satterbrey, Oberburgſtraße
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 8;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße:
Louis Niendsorf, Schmaleſtraße;

üthel, Unteraltenburg,
h. Sieber, Halleſche Straße

Abolſf Böhme, II. Ritterſtraße;
Frankleben- Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt

Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Zaucha: Paul Fügner;
Benndorf: Reinh. Dietrich.

Wittwe Nagel;
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt: Stamrner;
Niedereichſtedt b. Schafſtädt: Emmutng

Dobritſch
Steuden: Bernh Hempel;

u

[64 762

Mersebauvg
Anſertiguang, u. Leger

Von

Damen Maghthemden,
Frgier-Miün ten -dacken

Vatertaen,
Damenhbeinkleldern,

Welssen MRöghen,
e Anstandsröcken e

t

Z

Wohner Wachs
zum Bohnen von Parquet ſowie geſtrichenen
Fußböden, Linoleum c. empfiehlt in vorzüg-

5

u

Boe
Reoſemartt.
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Gang eng
grosse Limsem,
Welesge Bolkmem,
gesehälte Weterts-urbsem,
an gesellte Vletortag-Erbsen,
grüme eben
t B. Saulorbrey.

Schmatzhen fabrik

empfiehlt feinſte

Cohurger Schmätzchen,

vorzüglichſtes Gebäck zu Thee, Punſch, Weinbeſter Reiſeproviant für Radfahrer, Touriſten

in und Pfd. -Packeten, ſowie
loſe J Pfd. 1 Mk. Ablleinverkauf bei

ober Iegme-Kranken und Sterbelaſſe

„Auguſta“, E. H.Ordentliche e Sonn 9
tag den 29. Januar d. J, nachmittags 5 5 Uhr,
in Mehlers Reſtauration

Tagesordnung 1) Bericht des Vorgandes 2) Rechnungslegung.

wahl. Der Vorſtand.

Ort a sfür die im Tiſchlergewerbe und in
anderen verwandtken Eewerben zu
Serſeburg beſchäftigten Verſonen.

Außerordentl. Generelverſamulung

Sonntag den 29. Januar er. nachm. 3 Uhr,
in der Reſtauration zur guten Quelle.

Tagesordnung: Wahl eines Arbeit
gebervertreters.

Der Vorſitzende. W. Borsdorff.
Deſſenkliche HerſammlungMontag den 30. h 1899,

gbends 8 AUhr,
im „Thüringer Hof“.

Zweck: Gründung eines Miether Vereins
d. Stadt Merſeburg. Um zahlreichen Beſuch
bittet Der Einberufer.
an 0 d. MalFreitag früh 9 Uhr

Speckkunehben,
ſowie

Weimar und Wärme Wier.
itter.

n 9 e
Aeltere ger ren
Zum Geburtsfeſte Sr. Majeſtät unſeres

Kaiſers am 27. Januar a. c,
Kameraden

n 9 Uhr
an meiner Wohnung zum Kirchgange an.

Wertel.

SaaleſchloßchenHeute Donnerstag e
G. Sack.

Heute Sarg
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3) Vorſtands
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Wegen Kanſes eines anderen Grundſtückes z ſind ünſere bieher Dom 16
miethsweiſe innegehabten

er o gabriksränme n

billig anderweit zu vermiethen. Dieſelben eignen ſich auch für eine größere
Werkſtatt eventl kann Gasmotor u. Transmiſſion mit übernommen werden.h ngehn S a r ez eruh. Feyler, Hofl. in Coburg, 8 G

8 Die Verkanfsſtelle
G der Nerſehurger Chocoladen- und Zuckerwagren Fabrik von

idt 8 Lichtenfel
9 S S9 Entemplam 79 empfiehlt ihre in ſtets friſcher und reichhaltigſter Auswahl vorhandenen

Ceonſitüren, Chorsladen, Thees, Biornits,
Richters Kaſfees, Caraos

in echt holländiſchen und deutſchen Fabrikaten in garantirt reiner

C Waare.Ganz beſonders empfehlen wir

S 88 CacavoMarke: „Special“
9 a Pſund zu 2,— Mk. und 2,40 Mk.
G Ferner ſehr große Auswahl in 99 Wonbonteren, Ktrappen, ſowie Japan u. Chinawagren

in allen Preislagen 6
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Das
Röbeltransportgeſchöft
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ar Virichjon,

nv an rm m e

Fällen beſtens emnpf fohlen

S e

in u e
Den vollſtändigen Parlame ntsber icht

ſowie alle Neuigkeiten, die in Berlin bis abends 8 Uhr bekannt werden, ver
ſendet ſchon mit den Abendzügen die „greiſinnige Zeitung“.

Abonnements für FebruarMärz werden bei allen Poſtanſtalten des
Deutſchen Reiches und in Berlin bei allen Zeitungsſpediteuren zum Preiſe von
S Mark 40 Pfg. entgegengenommen.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Abonne
ments Quittung die noch im Januar erſcheinenden Nummern koſtenlos zugeſandt.

Männer Turn-Verein. Achtung
ne re de Im Anſchluß an das Geburtstagsfeſt Sr.

d h Sonntag d. 29. Jan. Majeſtät unſeres Kaiſers beabſichtigt der
Aeltere Keieger-Vereinabends 8 r ein Sonntag en 29. aFarniliten- S ein Feſteſſen

Abend
v

im Vereinszimmer ſtatt.

mit anſchließendem Ball
in den Räumen der ren uhalken.

Der h Anfang der Tafel .7 Uhr.Freunde und Gönner ſins hierzu will

96 J el kommen. GDie Converts ſind bei
h en 9 ilhe lmshalle Walther anzugeben.

h 9
Il

Da Diüv ector winn.

al
Neueſte Re iſe durch Paläſtina Beg c

Mittwoch den 25. Januar bleibt das Panorama ee geſchloſſen. n

Herrn Reſtv.

Manrer-gräbnißkaſſe.
d

Außer den I.

ſSounnbend den 28. Janng
Rhr, im So

Tagesordnuſandswahl und Ver

MNol I ch
Heute Abend

V e n Der Vorſtand.
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hätt ſich beivorkommenden e

e c ſich als
auszubilden

d ne l. S.Alban de S D,
im Kgl. SchloßgartenPavillon
Lün klerConcert

anßer Abonnement
e Lieder- Abend S

von Raimuncdck von Zur Muenlen,
Herr von Zur Muehlen ſingt ernſte Ge

ſänge von Brahms, den ganzen Liederchelus
An die ferne Geliebke“ von Beethoven,

Lieder von Brahms, 3 Lieder von Berger
Eintrittskarten nummerirt à 2 Mark,

nicht nummerirt à 75 Pf. in der Stollberg
ſchen Wuchhandlung.

Merſeburger Landwehrverein
Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät

des Kaiſers am 27. d. M. treten die Kame
raden 9 Uhr vor der Wohnung des Herrn
Directors zum Kischgange an. Um zahl
reiche Betheiligung wird erſucht.

Die Abendfeier an demſelben Tage, Bes
ſehend in Concert, Geſangsvorträgten,
Theater und Ball, findet von 8 Uhr an in
der Kaiſer Wilhelms-Halle ſtatt.

Die Einladunaskarten, ſowie die Karten
ſür Angereie können beim Kamerad Leh
mann Oelgrube 20721, abgeholt werdenDie Einladungetarten ſind mit dem Namen
des Katneraden und des Eingeladenen zu
verſehen. Das Director

Nunſtedt.
9 ug den 29. Januar 1899

Maskenball
Es ladet dazu ergebenſt ein

Br. Ronneburg-
Suche zu O tern oder ſoſort

e Lehrlinge

tüchtige Duhmacherin
Zu melden bei

B. Pulvevrnacher, Burgſtr. S.
2 ordentkiche

Arbeitsmädchen
für W geſucht

B. rin e Sohn.
Suge zum e

Günn envon 16—17 nur ſolche von auswärts
wollen ſich melden Brauhof part.

Ein Mädchen nicht unter I
Jahren wird für Küche und
Hausarbeit zum I. April geſucht. Näheres in der Exped.

BI.
Wegen Erkrankung meines jetzigen Mäd

chens en e der n Februar 1 anderes
9ordentliches ſauberes ädchen

als Aufwartung geſucht. Weisse e

9 d 9 8Bbentüches Nen

s 18 Jah uchS a Apri il ge h n in
JAufrage!

e ne daſelbe

C kives S Mitglled 0

Wegräbniß- Kaſſe

re r phieran eine Weilage,
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Beillage zu Nr. 22 des „Merſeburger Correſpondent
Parlamentariſches.

Die geſtrige Erklärung des Miniſters des
Jnnern, betreffend die Beſtätigung der Wahl
des Berliner Oberbürgermeiſters iſt viel
fach mißverſtanden worden. Nach dem ſtenographi
ſchen Bericht hat der Miniſter nicht geſagt, daß in
der Angelegenheit zur Zeit voch mündliche Rück

ſprachen nöthig ſeien, ſondern daß durch ſolche die
Angelegenheit ſpäter der Allerhöchſten Entſcheidung
unterbreitet worden ſei als ſonſt im regelmäßigen
Verlauf der Dinge geſchehen wäre. Thatſächlich iſt
alſo dieſe zur Zeit der kaiſerlichen Entſcheidung
unterbreitet. Wann dieſe erfolgt, darüber wußte
auch der Miniſter nichts zu ſagen.

Volkswirthſchaſtliches,

Die Kornhausgenoſſenſchaftin Halle.
Die Miniſter haben, wie vorauszuſehen, die Be
ſchwerde der Kaufleute über die Handelsgeſchäſte
der Kornhausgenoſſenſchaft ablehnend beſchieden.
Die Genoſſenſchaft habe allerdings auch von dritten
Perſonen angekauft, dabei habe es ſich aber um
Landwirthe gehandelt, die der Erklärung ihres Bei
tritts einen probeweiſen Geſchäſtsabſchluß hätten
vorangehen laſſen wollen. Der Ein und Verkauf
von Mais in dringenden Bedarfsfällen und der
gemeinſchaftliche An und Verkauf von Dünge und
Futtermitteln überſchreite nicht den Rahmen der von
Anfang an für Kornhausgenoſſenſchaften in Ausſicht
genommenen Geſchäftsthätigkeit. Ob eine ſolche
Geſchäftsthätigkeit von Anfang an in Ausficht ge
nommen iſt, iſt gleichgiltig thatſächlich aber greift
die vom Staate privilegirte Kornhausgenoſſenſchaft
damit in den gewöhnlichen Handelsbetrieb über.

Eine für die Bimetalliſten ſehr be
trübende Nachricht kommt aus Waſhington,
Der Währungsausſchuß des nordamerikaniſchen
Repräſentantenhauſes hat durch Parteiabſtimmung
eine Vorlage angenommen, deren Hauptzüge nach
drückliche Empfehlung der Goldwährung
und allmähliche Einziehung der Greenbacks ſind.
Das vom Münzausſchuß angenommene Geſetz ver
bietet nach der „Times* die Prägung von
Silberdollars aus anderem als dem gegen
wärtig im Stagatsſchatze beſtndlichen SilberBullion
und ſieht die Einziehung von Greenbacks und
Schatznoten vor mit der Beſtimmung, daß dieſelben,
wenn ſte einmal in Gold eingelöſt ſind, nur für
Gold wieder ausgegeben werden können.

Zur Milberung der „Leutenoth“ im
Oſten ſchlägt die Schleſ. Volksztg.“ den Erlaß
eines Spezialgeſetzes vor, „das die Ein
wanderung ruſſtſcher Arbeiter auf drei Monate
vollſtändig freigiebt, mit der Maßgabe,
daß die wünſchenswerthen Arbeiter alſo mit
Ausſchluß der Kranken, Verbrecher c. ſofort
naturaliſirt werden.“ Es ſei dann darauf zu
rechnen, daß 20 bis 40000 Arbeiter ſofort ein
wandern, und nach Ablauf der drei Monate könnte
man die Grenze wieder ſchließen bezw. die alten
Beſtimmungen wiederherſtellen. Nach ſicherſten
Jnformationen aus Petersburg werde im Schoße
der ruſſiſchen Regierung ernſthaft der Vor
ſchlag berathen, noch in dieſem Jahre ein
Arbeiter Auswanderungsverbot nach
Deutſchland zu erlaſſen. Der ruſſiſche Land
wirthſchaftsminiſter ſei dafür, da in Folge der
Hebung der ruſſiſchen Induſtrie ſchon in den
meiſten Theilen Rußlands ein ſtarker Mangel an
ländlichen Arbeitern herrſcht. Beſondere Klagen
erſchallen aus den baltiſchen Provinzen, aus Polen,
ſowie aus einigen Gouvernements des mittleren
und ſüdlichen Rußlands Finanzminiſter Witte
und Murawiew würden auch dem Auswanderungs
verbote geneigt ſein, wenn ſie hoffen könnten,
dadurch die Berliner Regierung nicht zu ſehr vor
den Kopf zu ſtoßen der Kriegsminiſter Kuropatkin
iſt in milikäriſchem Intereſſe für das Verbot.

Zur Frage der Seuchengefahr bei der
Vieheinfuhr aus dem Ausland wird uns aus der
Weſtpriegnitz geſchrieben Seit einigen Tagen iſt in
Dallmin, dem Gut des Staatsſecretärs von
Podbielski, und in Caxve, das Herrn von Winter
feld gehört, die Schweineſeunchegusgebrochen.
Beide Beſitzer kaufen keine Schweine aus dem
Ausland, ſondern haben eigene Zucht. Es ſind
dies dieſelben Herren, die in Karſtedt das Schlacht
haus zur Gewinnung von geſundem Blut zur Her
ſtellung von RothlaufSerum errichtet haben.

Provinz und Umgegend
t Magdeburg, 20. Jan. Aus den preußi

ſchen Etats heben wir für die Provinz
Sachſen Folgendes hervor: Der Etat der Eiſen
bahnverwaltung enthält an einmaligen Ausgaben

e

voin 26. Januar 1899.
für den Directionsbezirk Magdeburg zur Erwei
erung der VBahnhofsanlagen in Aſchersleben
300 000 Mk., zur Beſeitigung des Schienenüber
ganges des Breitenweges und zur Erweiterung des
Bahnhofs Magdeburg Neuſtadt (fernere Rate)
900 000 Mk., Oſchersleben (fernere Rate) 250000
Mk., zur Herſtellung des zweiten Geleiſes der
Strecken Cönnern, Sandersleben und Cöthen Bien
dorf (fernere Rate) je 300 000 Mark, zur
Erweiterung der Wagenwerkſtatt Salbke Weſter
hüſen (erſte Rate) 200000 Mark, zur Her
ſtellung des zweiten Geleiſes der Strecke Waldau
Güſten (erſte Rate) 200 000 Mk. Für den Eiſen
bahndirectionsbezirk Halle ſind folgende Neuſorde-
rungen als erſte Raten eingeſtellt. zur Herſtellung
des zweiten Geleiſes der Strecke Eythra Zeit
450 000 Mk. zur Erweiterung des Güterbahnhofes
Roßlau 300000 Mk zur Erweiterung des Bahn-
hofes Senftenberg 150000 Mk. zur Erweiterung
her Hauptwerkſtätte Halle 150 000 Mk., zum Aus-
bau der Verbindungsſtraße zwiſchen der Berliner
und der Delitzſcherſtraße zu Halle 279000 Mk.
Im Eiſenbahndirectionsbezirk Erfurt ſind als erſte
Raten eingeſtellt 200 000 Mk. zur Erweiterung des
Bahnhofs Themar und 800000 Mk. zur Erweite
rung des Bahnhofs Eiſenach. Jm Etat der Bau
verwaltung ſind 72000 Mk. zum Umbau des Hellings
auf der ſiskaliſchen Werft zu Magdeburg gefordert,
im Etat der Handels und Gewerbeverwaltung 5000
Mk. zur erſtmaligen Beſchaffung von Lehrmittel für
den Steinmetzuntericht bei der Baugewerkſchule in
Magdeburg. Jm Etat des Juſtizminiſteriums ent
fällt von den neuen Richterſtellen eine auf Quedlin
burg. Für den Bezirk des Oberlandesgerichts
Naumburg ſind folgende Neuforderungen in den
Etat eingeſtellt: 70 000 Mk. zum Neubau eines
Geſchäfts und Gefängnißgebäudes in Lützen und
600 000 Mk. zum Ankauf eines Bauplatzes für vie
beabſichtigten Juſtizbauten in Halle. Jm Etat der
landwirthſchaftlichen Verwaltung iſt eine Forderung
von 187500 Mk. enthalten zur Unterſtützung von
Deichverbänden im Kreiſe Torgau. Jm Kultusetat
werden gefordert 30000 Mk. zum Ausbau des
Auguſteins in Wittenberg als erſte Rate, für die
Umiverſität Halle zum Ausbau der Hörſäle 50 680
Mk, zur Erweiterung des pharmakologiſchen Jnſtituts
19 200 Mk. zur Erweiterung des botaniſchen Jn
ſtituts 50500 Mk., zur Zurückzahlung des den
Freitiſchfonds zum Ankauf des Grundſtücks des
landwirthſchaftlichen Jnſtituts entnommenen Kauf
geldes 75000 Mk., zur Ausführung verſchiedener
Baulichkeiten für das landwirthſchaftliche Jnſtitüt
84500 Mk. zur Herſtellung eines neuen Hörſaales
für die Frauenklimk 47700 Mk., Zuſchuß für die
Univerſität wegen eingetretener Kürzung des Zu
ſchuſſes aus dem Wittenberger Univerſikätsfonds
29 100 Mk. zur Beſchaffung von Jnſtrumenten und
Apparaten für das hygieniſche Inſtitut 6000 Mk.
zur Begründung einer Handbibliothet bei der Uni
verſttätsbibliothek 8000 Mk.

f. Halle, 24. Jan. Ein großer Feuerſchein
wurde vorgeſtern Abend in Dieskau bemerkt,
worauf die Feuerwehr des Dorfes mit der Spritze
ausrückte, um Hilfe zu leiſten. Der Arbeiter Otto
Dornheim wollte noch auf den Spritzenwagen
ſteigen, ſtürzte aber hierbei ſo unglücklich vor die
Räder, daß er ſchwer verletzt wurde und in das
Krankenhaus „Bergmannstroſt“ gebracht werden
mußte. Abgebrannt iſt ein bei Gimritz bei Wettin
ſtehender Strohdiemen. Jn der Nähe von
Bahnhof Haide wurde geſtern ſrüh ein junger
Menſch Namens Ohme aus Lettin von einem
Wegelagerer in den Arm geſtochen. Der Strolch
fragte den jungen Mann nach der Zeit, wahr
ſcheinlich in der Abſicht, ſich der Uhr deſſelben zu
bemächtigen ſein Vorhaben mißlaug jedoch.

Weimar, 23. Jan. Jm Wiederaufnahme
verfahren ſprach heute die Strafkammer des
hieſigen Landgerichts den Gaſtwirth. und Fleſſcher
Hermann Schlegelmilch aus Oberfarnſtedt bei
Allſtedt von der Anklage wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei mangels genügender Schuldbeweiſe frei.
Sch, war im vorigen Jahre zu einem Jahr neun
Monaten Zuchthaus verurtheilt worden und hat
auch bereits nen Monate verbüßt. Er ſollte von
Wilderern erlegtes Jagdwild zum Verkauf erworben
haben. Der Freigeſprochene wurde ſofort aus der
Haſt entlaſſen

F. Gera, 24. Jan. Der gus Sachſen ausge
wieſene frühere Redacteur der „Sächſtſchen Arbeiter
Zeitung Dr. Helfrund, iſt auch aus dem
Fürſtenthum Reuß j. L. ausgewieſen worden

Kronach in Oberfranken, 24. Jan. Am
Sonntag Abend wurde in der Nähe des Schieß-
hauſes ein Handwerksburſche, Karl Neuge-
bauer, auſgefunden, welchem der größte Theil der
Zunge ausgeriſſen und weitere ſchwere Verletzungen
im Geſicht zugefügt waren. Der Schwerverleßtzte

gab zu verſtehen, daß er von Strolchen, welche von
ihm die Bezahlung von Bier verlangten, wegen
ſeiner Weigerung, dies zu thun, überfallen und derart
zugerichtet worden ſei.

Falkenſtein, 20. Jan. Die hieſtge Polizei
hat geſtern und heute Morgen einen guten Fang
gemacht, indem ſie zwei Wegelagerer, einen
24 jährigen Hausdiener aus Crimmitſchau und einen
34 Jahre alten Schornſteinfegergehilfen aus Gröba
bei Rieſa dingfeſt machen konnte. Dieſelben haben
in Gemeinſchaft mit einem Dritten, angeblich einem
gus Bayern gebürtigen Klempnergehilfen, am Sonn
tag den 8. d. M. in der Nähe von Greiz auf
offener Straße eine Mannsperſon überfallen und
dieſelbe ihrer Vaarſchaft von 58 Mark beraubt.
Das Geld haben die Raubgeſellen unter ſich vertheilt.

4 Zittau i. S 20. Jan. Geſtern Nachmittag
erſchoß ſich der Soldat Streicher von der 5.
Compagnie des 13. Jnfanterie Regiments Nr. 178
mit ſeinem Dienſtgewehr, als er beim Militär
Pulverhaus an der Gablerſtraße auf Wachtpoſten
ſtand. Er hatte ſich in die rechte Schläfe geſchoſſen
und wurde im Blute liegend kurz nach dem Ab
feuern des Schuſſes von Vorübergehenden bereits
als Leiche aufgefunden und in die Leichenhalle
gebracht. Streicher war erſt kurze Zeit vorher
äus einem 20tägigen ſtrengen Arreſt entlaſſen
worden.

Braunſchweig, 24. Jan. Die Criminal
polizei verhaſtete als Mädchenattentäter den
Sattler Karl Römer aus Holzwickede. Nach der
richterlichen Vernehmung wurde er in Unterſuchungs
haft genommen.

Leipzig, 21. Jan. Flüchtig geworden iſt
der Laufburſche Ernſt Hofmann, 18 Jahr alt
und aus Löbejün gebürtig. Hofmann, der bei einem
hieſtgen Generalagenten ſich in Stelle befand, hat
geſtern Abend auf der Poſt zum Nachtheile ſeines
Prinzipals einen Geldbetrag von 590 Mk. erhoben
und iſt mit dem Gelde durchgegangen. Er iſt
mittelgroß, hat dunkeles, kurzgeſchnittenes Haar und
volles Geſicht. Ein ſchwerer Unglücksfall
mit tödtlichem Ausgange ereignete ſich geſtern
Abend in der Leipziger Baufabrik vorm. Wengk in
LeipzigEutritzſch. Der daſelbſt beſchäftigte 40 Jahr
alte Maſchinenarbeiter Johannes Drehſe gerieth beim
Einölen der Maſchine mit ſeinem linken Arme in
dieſelbe, wobei ihm der ganze Arm buchſtäblich
herausgeriſſen wurde. Der ſo ſchwer Verletzte
wurde mittels Krankenwagens nach dem Kranken
hauſe St. Jakob befördert, woſelbſt er an Ver
blutung ſtarb. Drehſe hinterläßt eine Frau und
fünf unverſorgte Kinder.

F Leipzig, 24. Jan. Amtlich wird gemeldet
Heute morgen 7 Uhr 35 Min. wurde ein Fuhr
wert des Oekonomieraths Wollſack aus Groß
Zſchocher am Wegübergange bei Göhrenz-Albersdorf
mit der Nebenbahnlinie Plagwitz-LindenauLützen
vom Zuge überfahren, wobei der Anſpänner
Wilhelm Geißler aus Groß Zſchocher getödtet
wurde.

Dresden, 23. Jan Ein herzerſchüttern
des Bild bot ſich geſtern Abend den Fußgängern
auf der Marienbrücke hierſelbſt. Eine arme, an
ſtändig gekleidete Frau ging mit ihrem 7jährigen
Mädchen ruhig plaudernd auf dem Bürgerſteige,
hielt plötzlich ein, umarmte das ahnungsloſe Kind
und ſchwang ſich mit einem Auſſchrei behende über
die Brüſtung in den hochangeſchwollenen Strom
hinab. In den Fluthen verſchwand die Lebensmüde
und alles Suchen war vergebens. Das arme,
unſchuldige Kind, welches ſeine Mutter in den
Fluthen den Tod ſuchen ſah, brach in herzergreifende
Klagen aus. Auf Weißbacher Flur wurden beim
Bau der Bahnlinie Königsbrück Schwepnitz vier
Menſchengerippe, Schwerter und Pfeile, ſowie
Münzen aus dem 8. Jahrhundert ausgegraben.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 26. Januar 1899.

Der Geburtstag Sr. Majeſtät des
Kaiſers wird auch in dieſem Jahre in unſerer
Stadt eine Reihe feſtlicher Veranſtaltungen hervor
rufen. Der hieſige BeamtenVerein hielt ſeine
Feier bereits geſtern Abend in der Kaiſer Wilhelms
Halle ab; heute Abend 6 Uhr veranſtaltet unſer
Homgymnaſium eine Vorfeier in ſeiner Aula,
wozu die Eltern der Schüler und Freunde
der Schule eingeladen ſind, und in den
ſpäteren Stunden ſinden noch mehrere Vereinsfeſt
lichkeiten zu Ehren des Kaiſergeburtstages in ver
ſchiedenen Localitäten ſtatt. Zapfenſtreich am Vor
abend und Reveille am Freitag ſrüh werden nicht
ſehlen. Jn den ſtädtiſchen Schulen findet
ſodann von 9 Uhr ab eine klaſſenweiſe Feier und
im Dome um 10 Uhr ein Feſtgottesdienſt ſtatt,



dein ſich eine Parabe unſerer Garniſon anſchließt.
Freitag Nachmittag 2 Uhr vereinigt ein Feſteſſen
die Honoralioren unſerer Stadt in der Reichs
krones abends ſinsen Ballfeſtlichkeiten in drei
Localen für die Garniſon ſtatt.

Deutſcher Kriegerbund. Auf dem letzten
Abgeordnetentage in Weißenfels wurde der ſolgende
Antrag einſtimmig angenommen und deſſen Aus
führung als ein dringender Wunſch bezeichnet. Vom
Jahre 1899 ab veranſtalten ſämmtliche Vereine des
Deutſchen Kriegerbundes bei der Feier von Kaiſers
Geburtstagsammlungen für das Kyffhäuſer-
Denkmal, bis die Koſten für das Denkmal ge
deckt ſind. Die üblichen Sammlungen für die
Waiſenhäuſer fallen an dieſem Tage fort. Alle
Fechtorgane des Bundes ſtellen ſich bei dieſer Ge
legenheit in den Dienſt der Kyffhäuſerſammlung.

Eine weſentliche Ermäßigung des
Gütertarifs auf den preußiſchen Staatsbahnen,
die in der Hauptſache landwirthſchaftlichen Erzeug
niſſen zu Gute kommt, hat der Miniſter Thielen
angeordnet. Danach werden vom 1. April 1899
an Butter, ſämmtliche Gartenproducte und geräucherte
Heringe zum Frachtgittertarif angenommen und als
Eilgüter befördert. Durch dieſe Anordnung tritt
eine Verbilligung der Fracht um die Hälfte ein.

Eine für Hausbeſitzer wichtige Ent
ſcheidung betreffs freiwilliger Beſeiligung von
Voörgärten vor Privatgrundſtücken hat das Ober
verwaltungsgericht gefällt. Wenn ein Vorgarten
vom Eigenthümer freiwillig dem öffentlichen Verkehr
überlaſſen wird, ſo muß der Beſtzer das Gelände
als Bürgerſteig befeſtigen und an die Gemeinde ab
treten. Denn die Polizei heißt es in der Be
gründung hat ein weſentliches Intereſſe daran,
daß ein öffentlichen Zwecken dienendes Gelände,
welches ſich darch nichts von dem Bürgerſteig unter
ſcheidet, nicht im Eigenthum von Privaten bleibt.
Sie braucht nicht zu dulden, daß der öffentliche
Verkehr auf ein Gelände verwieſen wird, das ihm
wegen ſeines privatrechtlichen Charakters wieder ent
zogen werden kann.

Im Weltpanvrama der Kaiſer Wil
helmshalle ſind in dieſer Woche Bilder aus
Paläſting ansgeſtelt. Jernſalem mit ſeiner
Umgebung iſt dabei allein mit 40 Anſichten ver
treten, die dem Beſucher nicht nur Bauten und
Straßentheile vorführen, ſondern ihm auch feſſelnde
Scenen aus dem Volkéleben, das ſich im DOrient
mehr als anderswo auf den Gaſſen abſpielt,
zur Anſchauung bringen. Neben der heiligen
Stadt, die für jeden Chriſten ein Punkt tiefſten
Intereſſes iſt, erſcheint Bethlehem mit fünf An
ſichten in der Reihe, unter denen das über der
Geburtsſtätte des Heilandes erbaute Kloſter und das
Jnnere der Geburtskirche ganz beſonders hervorragen.
Hie neue Bilderſerie verdient inſofern noch ein leb
haſteres Jntereſſe, als dieſe uns durch die Religions
geſchichte von früher Jugend an bekannten Stätten
im Herbſt vorigen Jahres von unſerm Kaiſerpaar
beſucht wurden.

Jm benachbarten Dorfe Röſſen iſt am Mon
tag durch Tauſch der Gaſthof daſelbſt in anderen
Beſitz übergegangenen. Der frühere Gaſtwirth Herr
Pſlock übernimmt das Donnerſche Gut in Daepig.
So viel wir in Erfahrung gebracht haben, ſollen
auch ſchon Unterhandlungen wegen des Ankaufs des
kleinen Gehölzes kurz vor Röſſen ſchweben, wo ein
der Neuzeit entſprechender Gaſthof mit Gartenlocal
erbaut werden ſoll. Die Merſeburger werden das
Projekt mit Freuden begrüßen, da Röſſen der Aus
flugsort vieler hieſtger Bewohner iſt.

Auf dem Geuſaer Wege an der ſogen. Gold
vrücke entſtand geſtern Vormittag zwiſchen mehreren
Ochſen und Pferdeknechten, die ſich mit ihren Ge
ſchirren begegnelen und von denen die erſteren nicht
gehörig aus weichen wollten, ein hitziger Streit, bei
dem den Schuldigen ihr verkehrter Standpunkt
durch ſchlagende Beweiſe klar gemacht wurde. Erſt
durch das Hinzukommen von Landleuten, die hierher
zum Markte fuhren, wurden die Streitenden getrennt.

Jn dem Hauſe Fiſcherſraße 10 fand am
Dienſtag Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr ein
Stubenbrand ſtatt. Die Kinder einer dort
wohnenden Familie hatten in Abweſenheit der
Eltern die Lampe angezündet und dieſe unbedachter
Weiſe auf dem Tiſche zu nahe an die Fenſter
gardine geſtellt, welch letztere alsbald Feuer fing
und in Flammen aufging. Die Kinder Kefen
angeſichts des auflodernden Brandes ſchreiend aus
der Stube und alarmirten die Hausbewohner, von
denen eine Frau reſolut genug war, die brennenden
Stoffe e. Herabzureißen und zu löſchen. Andern
falls hätte ſich hier leicht ein gefährlicher Feuerherd
entwickeln können. Glücklicherweiſe ſind die Be
troffenen gegen Brandſchaden verſichert.

Aus den Kreiſen Knernrt ad Merſebarg,
8 Schkeuditz, 23. Jan

e e
Vor mehreren Wochen

wurde aus dem Häusflur des Hotels zur „goldenen
Sonne ein werthvolles Fahrrad entwendet.
Die afrig betriebenen Recherchen hatten jetzt den
Erfolg, daß der Dieb in der Perſon eines hieſigen
Handwerksgeſellen ermittelt wurde. Der junge
Mann dürſte ſeinen Lichtſtun ſchwer zu büßen haben.

g Benkendorf, 23. Jan. Beim Beſchlagen
eines Hengſtes von der Domaine Lauchſtädt wurde
heute Vornuttag der Geſchirrführer Hermann März
in der hieſigen Schmiede derart von dem Pferde
geſchlagen, daß derſelbe mit einer ſchweren Verletzung
der unteren Kinnlade nach der Halleſchen Klinik
gebracht werden mußte.

8 Bürrenberg, 22. Jan. Als der Sfährige
Knabe Paul Schumann heute mit dem Werkzeug
ſeines Vaters hantirte, zog er ſich dadurch eine
ſehr ſchwere Augenverletzung zu, daß er ſtolperte
und ſich dabei den Nagelbohrer, den er in der Hand
hielt, in das rechte Auge ſtieß. Der Kleine iſt in
die Halleſche Klinik aufgenommen.

g Querfurt, 23. Jan. Jn der Nacht zum
Sonntag beendete die Vereins Zuckerfabrik Rödiger

Co. ihre Campagne. Während derſelben wurden
1042500 Etr. Rüben verarbeitet.

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 26. Jan. Kaltes,

abwechſelnd heiteres und wolkiges Weiter mit etwas
Schnee bei rauhem Winde.

Gerichtsverhanblaungen.
Baſel, 21. Jan. Jm Canton Baſelland

hatten ſich unlängſt zehn junge Mädchen vor dem Straf
richter zu verantworten, weil ſie direkt oder indirekt an
einer regelrecht eingeleiteten und durchgeführten Prügelei
betheiligt geweſen waren. Urſache war natürlich eine Lieb
ſchaft, ob welcher die Klägerin und die Hauptbeklagte an
einander gerathen waren. Die erſtere kam aus einem Koch
kurs und wurde abends 9 Uhr in der Kantonshauptſtadt
Lieſtal von der anderen, die eine Anzahl Freundinnen zur
Execution eingeladen hatte, in Empfang genommen, zu
Boden geworfen und an den Kleidern ſowie an den Haaren
und der Geſichtshaut beſchädigt. Die Anſtifterin des Ueber
falles hatte auch den Liebhaber als Reſerve herbeikommandirt,
vermuthlich auch mit der Nebenabſicht, ihm den gehsrigen
Reſpekt einzuſlößen und ihm jede Luſt, etwa wieder mit der
anderen anzubändeln, auszutreiben. Die Anſtiſterin und
vier ihrer Helferinnen wurden zu mehreren Tagen
Gefängniß verurtheilt

Vermiſchtes.
(Ueberfälle auf Frauen und Mädchen), wie

in Köln und Münſter, ſind jetzt auch mehrfach in der
Umgegend von Marienwerder von einem unbekannten
Manne verübt worden. Ferner wird aus Braunſchweig
gemeldet, daß am Sonntag Abend ein 20 jähriger Burſche
die Tochter eines Beamten überfallen und ihr mit einem
ſcharfen Jnſtrumente Stiche am Leibe beigebracht hat.
Die Ueberfallene wehrte ſich heſtig, ſchleuderte den Unhold
von ſich auf den Fahrweg und lief ſo ſchnell ſie konnte
nach der elterlichen Wohnung. Einem glücklichen Umſtande,
nämlich dem Tragen einer dicken Leibbinde, hatte es die
Ueberfallene zu verdanken, daß die Verletzung nicht ver
hängnißvoller geworden iſt. Leider hat man von dem Thäter
nicht die geringſte Spur.

Eine Anzahl Orden des Fürſten Bismarch),
welche ſeiner Zeit durch den Fürſten Herbert Bismarck
zurückgegeben wurden, hat der Kaiſer dem Zeughauſe
überwieſen. Es ſind dies: der Schwarze AdlerOrden, der
Wilhelms-Orden, die Kriegs und die Friedensklaſſe des
Ordens pour le meétite, das Großkreuz und der Stern der
Großkomthure des Hohenzollernſchen Hausordens

(Große Rudel Wölfe) machen Oſt und Nord
galizien unſicher. Jn einem Dorfe der Bukowina wurde ein
Lehrer von einer Wölfin angefallen und zerriſſen

Die Offiziersdeputation) des preußiſchen Kaiſer
Franz GardeGrenadier Regiments Nr. 2 kraf am 23. d. M.
zum Beſuche des vierten Bataillons des 34. öſterreichiſchen
Infanterie Regiments in Jglau ein. Das Offiziercorps
bereitete ſeinen Gäſten einen ſehr herzlichen Empfang.

Winter in Amerika.) Jn merkwürdigem Gegen
ſatz zu dem milden Wetter, das in Eurvpa herrſcht, ſteht
die große Kälte, welche ſich in ganz Nordamerika fühlbar
macht. Der Winter hat dort früh eingeſetzt und ſchon
mehrſach herrſchten gefährliche Blizzards. Schneeſtürme
wurden aus Nord und Süd gemeldet und haben namentlich
den Pflanzungen viel geſchadet. Jetzt aber iſt es ärger als
je. Jn einem Bericht aus NewYork heißt es: Wir haben
heute hier 17 Grad R. Kälte. Da das Wetter dabei hell,
ſtill, außerdem ſtrahlender Sonnenſchein war, ſo erſchien es
uns milde im Vergleich zu den Ziffern, die aus anderen
Orten berichtet werden. So hat das bekannte faſhionable
Bad Saratoga 27 Grad, Pittsburg 31 Grad Kälte gehabt
und aus Manitoba wergen noch ſchlmnere Zahlen gemeldet.
Winnipeg hatte 48, Calgary, an den Rokies gar 46 Grad R.
Kälte. Die Schulen ſind geſchloſſen. Viele Perſonen ſind
erfroren und Vieh iſt in Maſſen umgekommen. Natürlich
herrſcht unter den Armen entſetzliche Noth und in den
Städten ſterben Viele. Daſür aber läßt der Winter am
Niagarafalle Wunder ſehen. Der Waſſerfall iſt in ſeiner
ganzen Breite zugefroren und unter der wunderbar ge
formten Eisbrücke drängt ſich gurgelnd die Fluth den
Wirbeln zu, die allein noch dem Banne des Froſtes Wider
ſtand bieten. Jn Niagara, wohin nach Aufhören des all zu
großen Froſtes Extrazüge gehen werden, iſt man dabei, ein
Eisſchloß zu bauen. Auch im Montreal iſt ein Eispalaſt
im Bau begriffen mit Rutſchbahn und Tobogganing-Gerüſten.

(Zwei gefährliche Verbrecher,) ein Tiſchler
und ein Dienſtmädchen, wurden in Poſen verhaftet. Die
beiden hatten ſeit längerer Zeit in Berlin, Köln, Dortmund,
Breslau und Poſen zahlreiche ſchwere Diebſtähle dadurch
verübt, daß ſich das Mädchen unter falſchein Namen ver
miethete und dann den Tiſchler in die Wohnung der Herr
ſchaft einließ, der dort Möbel, in denen Werthſachen

vermuthet wurden, erbrach.
heranwor liche Redoction, Drng n Verlag von Th. Roßner in Meru

(Zu dem Familiendrama in Sulzbach), wo
rüber wir in voriger Nummer berichteten, meldet die Köln.Volksztg.“, daß es im letzten Augenblick gelungen ſei, ſowoht
die Frau wie ihre drei Kinder aus dem Waſſer zu retten

Einen ſeltenen Fang) machte dieſer Tage der
Fiſcher Chriſtopherſen aus Vornhöved in Holſtein. Schon
ſeit längerer Zeit war ſein Netz beim Fiſchen regelmäßig
gegenüber dem Vierth an einen Gegenſtand unter Waſſer
ſeſtgehatkk. Mit zwei Booten und Hebezeug begab er ſich an
die Stelle, etwa 200 Meter vom Ufer entſernt, bald war
das unbekannte Etwas gefaßt und nun gings mit der Bente
dem Ufer zu. Es war ein prähiſtortſches Boot, ein
ſogenannter Einbaum, 21 Fuß lang, drei Fuß breit, aus
einem großen Eichenſtamm verfertigt. Die Seitenwände ſind
10 Centimeter hoch. Das Boot iſt gut erhalten.

(Keber ihre Ufer getreten) ſind in Oſtpreußen
alle größeren Waſſerläufe der Provinz, weite Flächen über
ſchwenmt. Der entſtandene Schaden iſt ſehr groß.

(Verſchwunden) ſind, wie dem „Berli. Tagebl.
aus London gemeldet wird, am Montag aus Paars Bank
aus einer nur den Kaſſirern zugänglichen Schublade für
eineinviertel Million Mark Pfundnoten. Es
fehlt bis ſetzt jede Spur über den Verbleib des Geldes
Bei dem Perſonal, deſſen Durchſuchung erfolgte, wurde
nichts gefunden.

(Das diebiſche Mimenpaar,) die Schauſpielerin
Heiden reich aus Berlin und der Schauſpieler Martens
aus Charlottenburg, die vor einigen Wochen in Hamburg
einem Landmann aus Dithmarſchen 30000 Mark ſtahlen
und dann mit dem Gelde flüchtig wurden, ſind in Paris
verhaftet worden. Jm Beſitze der Feſtgenommenen befanden
ſich noch 9000 Mark. Die Auslieferungsverhandlungen
ſind bereits eingeleitet worden.

Einer lebenden Fackel gleichen d), durcheilte
dieſer Tage abends hilfeſchreiend ein erwachſenes Mädchen
die Haßſtraße in Kiel Paſſanten ſtürzten ſofort auf die
Unglückliche zu, riſſen ihr die brennenden Kleider vom Leibe
und löſchten die Flammen. Zehn ſchwere Brandwunden
zeigten ſich am Körper. Die Schwerverletzte ſoll von einem
Beſucher, einem Zimmermann, nach vorangegangenen Streite
mit Petroleum begoſſen worden ſein. Der gräßliche Menſch
entzündete darauf die ölgetränkten Kleider und ließ das
Mädchen laufen. Der Unhold iſt bereits verhaftet

Eine weiße Kannibalin) Bei einem Schank
wirth in St. Queen (Pariſer Vorort) erſchien kürzlich ein
zehnjähriger Knabe, der voll Schrecken und Entſetzen aus
rief: „Kommen Sie ſchnell, Mama iſt gerade dabei, meinen
kleinen Bruder aufzueſſen!“ Der Wirth und die Gäſte
folgten dem Kinde, das ſie ins zweite Stockwerk eines
benachbarten Hauſes führte. Der Knabe ſtieß die Thür auf,
und ein furchtbares Schauſpiel bot ſich den Verſammelten.
Ein Weib ſaß mit ſtieren Augen neben einer Wiege und
ſchnitt Fleiſchſtücke aus dem Arme eines achtmonatigen Kindes,
die ſie dann in wilder Gier verſchlang. Die Angekommenen
brachten das Kind in Sicherheit, während das Weib, das in
einem Anfalle von Säuferwahnſinn gehandelt hatte, nach der
Polizeiwache gebracht wurde.

(Die Pferde des Zaren.) Der Kaiſer von Ruß
land beſitzt vier „Gänge,“ Sätze (zuſammengehörige Arten)
von Pferden und Wagen, nämlich den ruſſiſchen, franzöfiſchen,
den engliſchen und den Galaſatz. Jede Abtheilung enthält
650 Pferde. Die ruſſiſche Abtheilung begleitet den Zaren,
wohin er auch geht, und in Gatſchina wird nur dieſe und
gelegentlich die engliſche benutzt. Die franzöſiſche und die
Gala Abtheilung iſt in Petersburg in den Stallungen des
Winterpalaſtes untergebracht. Die Galageſpanne des Kaiſers
beſtehen aus 50 hannöverſchen Pferden. Dieſe ſind voll
ſtändig weiß, haben blaue Augen, und etwas Prächtigeres
als ihr Geſchirr iſt wohl kaum zu erſinnen

(Ländlich ſittlich) Ein ſonderbares Vorkomm
niß hat ſich in einem Dorfe bei Oranienburg zugetragen.
Dort wurde eine Frau vor kurzem ſchwer krank, ſo daß ihr
baldiger Tod ſicher erſchten. Infolgedeſſen verſammelten
ſich an ihrem Bett die lieben Angehörigen, um vor allem
ber die Vertheilung der geringen Habe Rath zu halten
Als man glaubte daß bald das letzte Stündlein der Kranken
ſchlagen würde, ging man an die Theilung und ſchleppte
vor den Augen der vermeintlichen Todeskandidatin die
geringwerthigen Habſeligkeiten fort. Wider Erwarten wurde
die Frau aber geſund, und nun mußten die voreiligen
Erben alles wieder in ihre Wohnung zurücktragen.

Eine Kündigung wegen Frömmigkeit.) Die
„Brandenb. Ztg. veröffentlicht folgenden Entlaſſungsſchein:
A. W. iſt auf der Domäne Gattersleben, KreisAſchersleben, ſteben Jahre als Tagelöhner geweſen, er hat
ſich während dieſer Zeit gut geführt. Gekündigt iſt derſelbe
zum 1. April d. J., well er außer den hohen katho
liſchen Feſttagen auch die gewöhnlichen, die auf
Wochentage fallen, feiern will. Domäne Gattersleben, 15.
Januar 1899 Albert Eggeling, Amtsrath. Löwe, Jnſpeckor.

Seine 17 jährige Geliebte,, die Fabrikarbeiterin
Wirth ermordete in Augsburg der verheirathete Maſchinen
führer Bauer. Er wurde verhaftet

e

Verſfichernaugsweſes.
(Allgemeiner Deutſcher Verſicherung s Verein in Stuttgart.) Vom 1. J 31. Degenber

1898 wurden 57877 neue Verſicherungen abgeſchloſſen und
11269 Schadenfälle reguliert. Von letzteren entſallen auf
die Haftpflicht- Verſicherung 2208 Fälle wegen
Körperverlezung und 2058 wegen Sachbeſchädigung; auf
die Unfall Verſicherung 5826 Fälle, von denen 38
den ſofortigen Tod und 76 eine gänzliche oder theilweiſe
Jnvalidität der Verletzten zur Folge hatten. Von den
Mitgliedern der Sterbekaſſe ſind im gleichen Zeitraume
677 geſtorben. Am Schluß des Jahres 1898 waren
38329 Policen über 2 060 869 verſicherte Perſonen in Kraſt.

ecnnnnnnmnnnnee—

Unterricht sweſeg.
Der Geſammtſenat der Univerſität Gie iltgroßer Mehrheit veſchloſſen, Frauen zum S n n

zulaſſen, und zwar ſowohl zum Hören einzelner Vorleſungen
als auch zur Jmmatrikulation. Dieſe wird jedoch nur
bewilligt auf Grund beſtandener Reifeprüfung an einem
Gymnoſium oder einer Realſchule erſter Ordnung. Die
Zulaſſung ſoll auch zunächſt nur in der philoſophiſchen und
der juriſtiſchen Fakultät erfolgen. Wenn, wie zu erwarten
ſteht, die heſſiſche Regierung dieſe Beſchlüſſe genehmigt, ſo
hat die Sache der wiſſenſchaftlichen Bethätigung der Frauen
damit wiederum einen guten Schritt vorwärts gethan
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